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Großherzoglich Badische
Z t a a t s -

Nro . ly Freitag ,

D e u t s ch l » n v .
Nachrichten aus Hannover vom 12 . d . zufolge er¬

wartete man bei dem hannoverschen Armeekorps manche
neue Einrichtungen im Laufe der nächsten Monate .

Nach Hamburger Zeitungen wird das Haus Heffen -
H '

vmburg , dem Vernehmen «ach , eine Stimme in dem
Plenum der Bundesversammlung erhalten .

Am 15. d. ist ein königl . stanz . Kurier durch Frank¬
furt nach Dresden geeilt .

Frankreich .
Der Vorschlag der Deputirtenkammer , auch dem Her¬

zog ; von Cnghicn ein Monument zu errichten , wurde
von den Pairs in ihrer Sitzung am iz . d . , jedoch in
veränderter Form , angenommen . Bei Eröfnung der
Sitzung war der Kammer die Antwort des Königs auf
die ihm gelegeaheitlich desAmnestiegesetzes votirtc Dank¬
sagung der Pairs mitgetheilt worden ; diese Antwort lau¬
tete , wie folgt : „ Zck weiß , daß ich das Gute allein
thun konnte ; aber ich wollte , daß die Kammern Mitwir¬
ken sollten , damit eine Handlung der allgemeinen Aus¬
söhnung nicht bloß eine königliche , sondern eine Natio -
« alhandlung würde . "

Unter den Pairs , welche bei Berathung des die
Trauerfeierlichkciten am 2l . Jan . betreffenden Gesezerrt-wurfs in der Sitzung am y. d. sprachen , bemerkte man
vorzüglich die HH . Deseze , Ehateaubrrant und Lally -
Tvllendal . Des erster« Rede gehört in höherem Gradeder Geschichte an , und folgt daher hier . Er sagte :
„ Meine Herren , Sir glauben wohl , daß ich , deffcnHerz seit so vielen Jahren durch die Erinnerung an meine
vergeblichen Bemühungen in der heiligen Sache zerris-
ftn ist , daß ich, deffen Schmerz ewig dauern wird , nichtbloß zu sprechen verlange , um eine Sühnungsmasre -
gel zu unterstützen , die , leider , keiner Unterstützung be¬
darf , die an sich selbst so gerecht , so weise , so nothwrn -

Zeitung .
den ly . Jan . 1816 .

big , dem Wunsche der Nation so angemessen und seit so
langer Zeit von den Franzosen so eifrig gewünscht worden
ist, daß sie unmöglich den mindesten Widerspruch bei Ihne »
finden kann . Da aber dieser Augenblik endlich gekommen
ist , meine Herren , so will ich ihn nicht vorüber gehe»
lassen , ohne diese große Gelegenheit zu ergreifen und
Ihnen an dieser majestätischen Stätte eine Thatsach ?
zu entdecken - , wovon ich allein Kenntniß habe , und dir zu¬
gleichgenau in jene Masregel eintritt , deren Hauptabsicht
ist, die stanz . Nation von der verläumderischen Beschuldi¬
gung zu reinigen , als habe sie , wenigstens stillschwest
gend , an dem abscheulichen Verbrechen Theil genommen ,das so viel Blut und Thränen gekostet hat ; sie ist fürdie Nation zu ehrenvoll , als daß sie langer verschwiege»

- bleiben sollte. Ich werde Sie , meine Herren , in eine
sehr traurige Epoche zurükführen ; sie müssen aber dm
Math haben , sich mit mir in selbige zu versetzen . Irr
jener , für Frankreich , und , ich kann sagen , für di«
ganze Welt so schreklichen Zeit , wo einige Menschen , di»
dieses Namens unwürdig waren , und die menschliche
Natur so sehr entehrten , den Gedanken des grausamsten
Vakermordcs faßten , entwarfen sie auch den abscheulichen
Plan , das stanzös . Volk diesem Verbrechen beizuge -
silien . In jenem Augenblicke verflieg sich ihr Wahn¬
sinn nicht in die Höhe , sich mit diesem Verbreche »
allein belasten zu wollen ; sie hatten gewünscht , Frank¬
reich möchte mit ihnen die schändliche Schmach theilen ;
aber ungeachtet alles Nebels , das sie Frankreich schon zu¬
gefügt , ungeachtet es' schon ihr Schlachtopser geworden ,und die öffentliche Meinung durch ihr Bemühen im
höchste » Grad verdorben war , hielten sie es doch nicht für
gewiß , daß das stanzös . Volk rinwilligrn würde , sich
durch seine Zustimmung zum Mitschuldigen ihres schrekli -
che « Frevels zu machen . Sie wünschten ihm ihr Urtheil zu
unterwerfen ; sie suchten die fürchterliche Verantwortlich -
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Seit dieses Mtheils in den späten Jahrhunderten von sich

abzuwälzen . Sie hätten gewünscht , die Nation in Masse

mögte dieses Urtheil ratisiziren ; aber sie getrauten sich

nicht , um diese Ratifikation anzuhalten , ohne im

Woraus des Ereignisses gewiß zu seyn ; sie suchten also

sich desselben zu versichern . Sie schiften in den größten

Lheil der Departements Kommissarien , die ausdrük -

tich beauftragt waren , ins geheim die Gemülhrr zu

prüfen , und zu erforschen , welches wohl der Erfolg seyn
würde ^ wenn man sich den Versuch erlaubte , und sich
ans Volk wendete . Zn andern Departements begnüg¬
ten sie sich , bloß den Obrigkeiten , die sie darin angestellt

hatten , den nämlichen Befehl schriftlich zu ertheilen .

Zum Glük für Frankreich , meine Herren , waren sich alle

Antworten aus allen Theilen dieses großen Königreichs

gleich , und ich habe die unläugbarsten Beweise davon da¬

mals vor Augen gehabt ; man erklärte ihnen , daß , wenn

sie die abscheuliche Kühnheit hätten , ihren König zu rich¬
ten , ihn zu verurtheilen , und man allenthalben die Ur -

versammlungen beriefe , um ihnen das Verdammungsur -

thril vorzulegen , es nie ratifizirt werden würde . Dann ,
meine Herren , als sie die Verderbniß der Nation nicht so
weit treiben konnten , suchten sie sich unter .einander selbst

zu verderben ; sie arbeiteten daran , unter sich eine über¬

wiegende Stimmenzahl zu Gunsten ihrer Meinung zu
vereinen , und es gelang ihnen . Am 15 . Jan . wurde

die Frage ausgestellt und erörtert : Soll das Urtheil des

Nationalkonvents gegen Ludwig der Ratifikation des

Volks unterworfen werden ? So lang als diese Frage
erörtert wurde , hatte man die Hofnung , meine Herren

daß die Ratifikation des Volks zugelassen werden könnte .
Die Vertheidiger . des Königs wenigstens , durch ihren

Eifer getäuscht , hatten selbst diese Meinung ', der König

theilte selbige mit ihnen . Der unglükliche Monarch trug
mir damals auf , während der Nacht , gerade als man zum
namentlichen Stimmenaufruf über diese Frage schritt, . ei¬

nen Aufsaz zu verfertigen , um ihn auf der Stelle allen

Urversammlungeu zuzuschicken , sobald sie beisammen seyn
würden . Ich entwarf diesen Aufsaz , meine Herren . . . ;
allein am folgenden Morgen kannte man das Resultat
des namentlichen Stimmenaufrufs , und ganz Frankreich
erfuhr , daß sich nur 283 Stimmen zu Gunsten des Rechts
erhoben hatten , welches man ihm nicht streitig machen
konnte , und daß seine Dazwischenkunst von 424 Stim¬

men verworfen worden war . So wurde gegen die Na¬

tion dieses Privakverbrechen vollbracht , welches zu dem
noch abscheulichern Verbrechen eines Vcrdammungsur ,
theils ohne Appellation gegen den gerechtesten , tu¬
gendhaftesten und besten der Könige führen sollte , den
der Himmel vielleicht je der Erde gezeigt hat . Ich
habe nicht die Kraft , meine Herren , Ihnen mehr
zu sagen .; die Anführung dieser Umstände öfnet und
gräbt aufs neue in mein Herz eine unglüklicher Weise
schon zu tiefe Wunde , die niemals heilen wird ; allein
ich habe geglaubt , ich dürste einen so merkwürdigen Um¬
stand nicht verhehlen ; er ist für die Nation so wichtig ,
und unterstüzt auf eine so natürliche Art das Sühnungs¬
opfer , das Ihnen die Kammer der Deputirten vorge¬
schlagen hat rc .

Die Deputirtenkammer hörte am 13. d. in gehei¬
mem Ausschuß den Bericht des Hrn . Chifflet über v

'
ie

Vorschläge des Vicomte von Castelbajac zur Verbesserung
des Loses ver Geistlichkeit an , und befahl den Druk des¬
selben. Um 4 Uhr Nachmittags wurde die Sitzung öf¬
fentlich ., und Hr . de St . Aldegonde stattete Bericht im
Namen der Petitionskommission ah .

Der Herzog von Coigny ist zum Gouverneur der In¬
validen , an des Marschalls Serrurier Stelle , und der
Maler Guerin zum Direktor der französischen Schule zu
Rom , an Hrn . Lekhiers Stelle , von dem Könige er¬
nannt worden .

Hr . Lebreton , Sekretär der vierten Klasse des Insti¬
tuts , ist wirklich nach Havre abgereiset , um sich von dort
mit LZ andern Personen , Künstlern , Handwerkern , und
selbst einer Modehändlerin , auf einem amerikanischen
Schiffe nach Brasilien zu begeben. Nebst vielen an¬
dern Dingen nehmen die Reisenden ein Panorama von
Rom mit .

Zn der Straßburger Zeitung vom 18. d . liest manr

„ Die Denunziationssuchl dauert in diesem Departement
noch immer fort , und es ist nicht zu verwundern , daß
viele Namen oft unter der Art Schriften stehen , weil der

Landbewohner , von Natur allzu leichtgläubig , und nur

zu sehr geneigt ist , sich von einem jener verschmizten
Menschen leiten zu lassen , welche ihre eigennützigen Ab¬

sichten unter dem Scheine des öffentlichen Wohls ver¬

bergen . Der Präfekt war benachrichtigt , daß in einer
Gemeinde einer dieser unruhigen Kopfe Unterschriften
sammelte , um die Ortsbehörden anzugeben , und die

Wiedereinsetzung derjenigen zu begehren , welche wäh -
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rend de* Usurpation gewählt worden , und nachher , in

Gefolg der Verordnung vom 28 . 3 »l . , entfernt wor¬

den waren . Er ließ seine Schritte beobachten, und als

derselbe sich gestern Morgens bei seiner Audienz einfand ,

ließ er ihn arretiren , und , als Anstifter der Streitigkei¬

ten in der Gemeinde , auf der Stelle in Verwahrung

bringen . Möge dieses Beispiel den verächtliche» Men¬

schen dieser Art zur Lehre dienen ! " — Ferner : „ Da

der Präfekt des Departement erfahren , daß Leute , die

auf dem Lande umhergehen , durch ihr Vorgeben , sie

seyen beauftragt , Erkundigungen wegen der Mairrswahlen

rinzuziehen , gute Bürger beunruhigen , Feindschaften ,
und vornämlich solche erregen , welche die Religion

zum Gegenstand haben könnten , so hat er der Gensdar -

merie Befehl gegeben alle diejenigen anzuhalten , und

vor ihn zu führen , welche einen solchen Austrag vorge¬

ben würden . Die Maires sind eingeladen , sie aus der

Stelle der obern Behörde anzuzeigen . "

Am 13 . d . standen die zu L v . h . konsolidirten
'
Fonds

zn 6l , und die Bankaktien zu 1047s Fr . »

Großbritannien .

Das Morrüng -Ehronicle vom 9. d. will wissen , Mar -

fchall Grouchy sey auf der Insel Guernesey angekommen .

Lord Cochrane ist aus - seiner gesanglichen Haft in der

Kingsbench entkommen , wie man sagt , vermittelst eines

großen Sopha , in welchem er , nachdem man die Roß¬

haare herausgenommen , sich zu verstecken gewußt hakte.

Ein Schiff ist kürzlich in fünf Monaten auS Neu -

Südwallis in England « ingetroffen . Ein seltsamer Streit

hatte sich in dieser ausblühenden Verbrrchcrkolonie erho¬
ben . Die verbannten Advokaten behaupten nämlich ,

auch dort berechtigt zu seyn , Prozesse zu führen , so wie

ja die Aerzte und Handwerker in der Verbannung von

ihrer Kunst sich nährten . Der Gouverneur unterstüzt

diese Forderung , der Oberlichter widersezt sich. ES sey

« ine Schande für brittische Gerechtigkeitspflege , sie von

verurtheiiten Verbrechern handhaben zu lassen , beson¬

ders da eS eine hinlängliche Anzahl von der Regierung
ernannter Advokaten in der Kolonie gebe , welche dadurch

jenen gleichgestellt würden . Der Streit darüber ist so

heftig geworden , daß aller Rechlsgang unterbrochen ist,
bis die Entscheidung der engl . Regierung anlangt , so

daß dieser seltsame Zustand mehr als ei» volles Jahr

dauern muß .

O « s t r e i ch .
Die Wiener Zeitung vom 12 . d . meldet : Um II .

MM . glükliche Ankunft in Mailand auf eine den wohl -

thätigen Gefühlen dieser erhabenen Souverainr ange¬

messene Art zu feiern , haben fast bei allen Behörden
die Staatsbeamten wohlthätige Sammlungen veranstal¬
tet . Ausser einem Beitrage von 1000 Lire , den die

Beamten der Kammerverwaltung zusammengelegt haben ,
sind von den Beamten der obersten Rechenkammer 5906 ,
und von den Beamten der Finanzverwaltung 1500 Lire,
und eben so von einer in Mailand bestehenden Gesellschaft
der Wohlthätigkeit 11,000 Lire , zur Vertheilung un¬

ter die Armen am Tage des Einzugs , dargebracht
worden .

Am u . d . ist der Herzog von Seracapriola , könizl .

neapolitanischer Gesandter , von Wien nach Petersburg

abgereiset .
Am 10. d. wurde der Wiener Kurs aus Augsburg

zu 372 | Ufo , und zu 366z zwei Monate .potirt ; dieKou -

ventionsmünze stand zu 371 ^ (Abends 6 Uhr zu 374 ) .

Schweden .
Beschluß der Reichsakte . Diplomatische Sache »

werden auch vom Hofkanzler vorgetragen , und in ein be¬

sonderes Protokoll eingetragen . Die Sachen werden durch
Stimmenmehrheit abgethan , und, wenn die Stimmen

gleich sind , giebt der Wortführer den Ausschlag . Alle

ausgefertigte Expeditionen ( Resolutionen ) werden vo«

sämtlichen Mitgliedern unterschrieben . Der zusammenge -

sezte Sraat ?rath (die Interimsregierung ) soll seinen Siz
in Stockholm haben . Der norwegische Staatsmim

'ster
und der schwedische Justizminister sollen bei der erste»

Zusammenkunft beider Staatsräthe darum lose» , wer

von beiden zuerst das Wort führen soll . Nach dieser
durchs Loosen bestimmten Ordnung sollen die Wortfüh¬
rer nachher jeden Tag abwechseln , so daß jeder der Staats¬

minister , einer nach dem andern , doch nur in einer Wo¬

che jedesmal , das Wort führt . In allen Fällen , wo,
nach den Grundgesetzen Norwegens und Schwedens , die

Reichsverwaltung vom Staatsrathe geführt wird , sollen

sich die Staatsräthe beider Reiche in gleicher Anzahl
und nach den angeführten Grundsätzen vereinigen . § . 8 .
Die Wahl der Vormünder , welche die Regierung für den

unmündigen König verwalten sollen , geschieht nach den¬

selben Regeln , und auf dieselbe' Art , wie oben im § . 3
für die Wahl der Thronfolger bestimmt ist. §. y. Die ,
welche unter obenbenannten Umständen der Regierung
vorstehen , sollen , die norwegischen für das norwegische
Storthing , folgenden Eid ablegen : „ Ich gelobe und

schwöre , die Regierung in Uebereinstimmung mit der

Konstitution und den Gesetzen zu verwalten , so wahr

mit Gott helfe und sein heiliges Wort ! " Die fchwe-
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dischen legen den Eid vor den schwedischen Reichsständenab . Wird eben kein Storthing oder Reichstag gei- alten ,so wird her Eid schriftlich im Staatsrüthe niedergelegk ,und nachher auf dem nächsten Storthing oder Reichstagwiederholt . § . io . Die Aufsicht über die Erziehung des
unmündigen Königs wird auf die im H . 8 vorgeschriebeneArt bestimmt . Es muß eine unabweichoare Regel scyn ,daß dem unmündigen Könige hinlänglicher Unterrichtin der norwegischen Sprache ertheilt wird . § . n . Istder männliche Königsstamm ausgestorben , und kein

Thronfolger ernannt , so soll ein neues Königsgeschlechtauf die im § . 3 vorgeschriedene Art erwählt werden ,
tz . i2 . Da die Bestimmungen , welche in dieser Reichs¬afte enthalten sind , theils Wiederholungen des Grundge¬setzes des Königreichs Norwegen , theils Zusätze zu sel¬bigem sind , welche sich auf die diesem Storthing im
Grundgesez dazu gegebene Vollmacht gründen , so sollensie . in Rüksicht auf Norwegen , dieselbe Kraft habenund behalten , welche das Grundgesez dieses Reichs hat ,und nicht anders , als auf die im § . 112 desselben fest -

gestellte Art , verändert werden können . Zu noch mehre¬rer Bekräftigung , daß wir alles dieses so für gut befun¬den und beschlossen haben , , haben Wir , des Reicks Nor¬
wegens Storthing und Wir sämtliche schwedische Neichs -
stände , diese Reichsakte mit Unseren Unterschriften und
Siegeln bestätigt und bekräftigt ; welches geschehen in
Christian «« am Montage , den ein und dreißigsten Tagim Monat Jul . , und in Stockholm den sechsten Tagim Monat August im Jahre nach Christi Geburt 1815 .( Folgen die Unterschriften .)

Spanien .
Nachrichten aus Madrid vom 30 . Dez . zufolge hatder König , unter dem Vorsitze des Präsidenten des ober¬

sten Rathes von Kastilien , eine Ministerialjunta nicder -
gesczt , welche , nach Sammlung aller Unterrichtsmetho¬den . nach Untersuchung aller Vorschläge über diesen Ge¬
genstand , nach Zurarhziehung der Methoden der andern
rivilisirten Nationen , und nach Anhörung der zu gleichemBehuf ernannten Bischöffe , einen allgemeinen überein¬
stimmenden Plan zur Befolgung auf sämtlichen Univer¬
sitäten , in den Kollegien und Primärschulen vorlegcn soll .Se . Maj . wollen , daß man sich vor allem mit den Primar¬
schulen beschäftige .

Lheater - Anzeigo -
Sonntag , den 21 . Jan . ! Wilhelm Teil , Schauspiel in 5Aufzügen , von Schiller .

Karlsruhe . ( Die I i n se n - Erhe bun g von dem
Lorschußanlehen betr . ) Lurch das im RegierungsblattNo . 23 v . I . crsch . knene Edikt vom 7 . Dez . v . I . wurde das
Borschußanlehcn vom 28. Dez . 1813 auf die Amortisationskasseüberwiesen . In dessen Gewäßbe -t , und nach erhaltener hohenWeisung des ^ roßherzoglichen Finanzministerii ää . 6. d. Mts . ,No . 315 , wurden bereits sämtliche Großherzogl . Obereinneh -

»nereien beauftragt , die auf den 1. Febr . d . I . für das ganzeLahr «der xro rata fälligen Jnieressen von den Vorschußscheinen

auf Verfallzeit gänzlich zu berichtigen . Don den auf die Kroß -herzogliche General . Staatskasse sowohl , als ans die hiesigeGroßherzogliche Obereinnchmerei ausg .-sieü .' en Vorschußscheinenwirb die Zinszahlung durch unter . ogene Stelle bewirkt werden ;desgleichen haben sich diejenigen Kreditoren , deren Scheine aufauswärtige Obereinnehmereien lauten , die aber ihrer Bequem¬lichkeit wegen die Zinsen dahier zu erheben wünschen , gleich¬falls bei Unterzeichneter Stelle zu melden , wo , von heute an ,Dienstags und Donnerstags , Vormittags von 8 bis 12 Uhr, dieverfallenen Interessen erhoben werden können .Karlsruhe , den ii . Jan . 1316.
Großherzogl . Badische Amortisationskasse .Sievert .

Karlsruhe . ( Haus - Versteigerung . ) Montag ,den 22 . Jänner , Vormittags um 9 Uhr , wird das auf dem ehe»maligen katholischen Schulhausplaz von Grund aus neu soliderbaute zweistöckige, aus IZ Pieqen bestehende Hau » , in ge¬dachtem Haus selbst , ohne Ranflkationsvorbehalt , versteiaertwerden . Das Haus steht täglich zur Einsicht offen . Die Be¬dingungen können beim Baumeister Berkmüller erhöbe «werden .
Karlsruhe . ( Fr üchte - Dersteigerung . ) Dienstag ,den 2z . künftigen Monats Jänner , Nachmittags 2 Uhr , wer¬den in dem Gasthaus zum Karlsberq in Heidelberg mehrerehundert Malter Früchte , als Korn , Spelz , Haber und beson¬ders Gerste , von den Rezepturen des Ministeriums des Innern ,kathol . Kirchenfektion , nämlich der Schaffnerei kobenfeld , Wein -Heim , Ladenburg , Heidelberg , und der Schul - und Kloster¬fondsverrechnung allda , öffentlich versteigert ; welches mit demAnhang bekannt gemacht wird , daß die Proben am Tage oerVersteigerung Morgens auf dem Fruchtmarkt aufgestellt seyawerden .

Karlsruhe , den 28. Dez . 1815.
( Kaufantrag eines Landguts . ) Ein angenehmes.Landgut im Kanron de Baud , drei kleine Viertelstunden vonLausanne entkernt , wird zum Verkauf angeboren . Es bestehtin ungefähr 60 Arpents an Aeckern und gewässerten Wiesen ,alles gut Feld , so fruchtbar ist . Das einträgliche Gut ist von allenLehnsrechten frei , und hat ein beträchtliches Wohnhaus , für alleJahrszeilen eingerichtet , so gar viele Bequemlichkeiten gewährt .Die Wohnung des PäTkcrs ist in einem großen Gebäude ,Scheuer und Stallung vereinigt , und solid neu gebaut , auchmit schönen fruchtbaren Obsibäumen umgeben . Das Brunnen¬wasser ist sehr gut , wo die Quelle nie austroknet . Für meh¬rere Auskunft , Preis und- Konditionen kann man sich an Ma¬demoiselle Vogel kauxbourz k Lausanne , adressiren .

Em m endingen . ( Ediktalladung .) Georg Mark¬stalle r von Köndringen , Gemeiner im Großherzoglichen 2.Linieninfanterieregiment Graf Wilhelm von Hochberg , seitdemOestreich . Feldzug im Jahr 180Y vermißt , hal sich binnen einemJahr anher zu stellen , oder von seinem Aufenthalt Nachricht zugeben , widrigenfalls sein Vermögen dessen nächsten Anverwand¬ten zur Nuznießung , gegen Kaution , verabfolgt werden wird.Emmcndingen , den 7 . Jän . 1816.
GroßherzoglichrS Bezirksamt .Rot «.

Karlsruhe . ( Dienst - Gesuch . ) Ein eraminirter
Rechtspraktikant , welcher mit guten Zeugnissen versehen ist ,wünscht bei einem Gioßberzoglichen Bezirksamt als Aktuar an¬
gestellt zu werden . Das Nähere ist im Gtaats -Zeitungs -Komptoirzu erfahren .

Mannheim . ( Anzeige .) Ober . - richtsadvokat Cour -l in macht allen denjenigen , welche ihn mit . » rem Zutrauen be¬
ehren wollen , hiermit bekannt , daß er in seiner Wohnung ,Lit . M 2 No 8 , ncben dem Jakobsberge , unweit dem Kauf -
Hause , täglich , Morgens und Nachmittags , zu sprechen iß .
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